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Amtlicher Theil.
Se. k. und l. Apostolische Majestät hab?n mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Feldmarschall«
Lieutenant Eduard S u c c o v a t y , Commandanten des
3. Corps und commandierenden General in Graz, als
Ritter des Ordens der eisernen Krone dritter Classe
Mit der Kriegsdecoration in Gemäßheit der Ordens
ftatuten den Ritterstand mit dem Prädicate « V e z z a »
allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Oberst,,» und
Commandanten des Landes - Gendarmerie - Commando
Nr. 8 Kar l R u m m e r den Adelstand mit dem
Prädicate « R u m m e r s h o r t » allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se, l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2. Juni d. I . dem
Präsidenten des Landesculturrathes für Oberösterreich.
Abt des Prämonstratenser-Stiftes Schlagt Norbert
S c h a c h i n g e r in Anerkennung seines besonders ver-
dienstlichen Wirkens auf dem Gebiete der Landescultur
taxfrei das Mterkreuz deS Leopold-Ordens allergnädigst
zu verleihen geruht^ . , , . ^ ^ . ,

Ve. l , und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Juni d. I . dem
Hofrathe und Finanz<Landesdirector in Brunn Alois
U r b a n e ! E d l e n v o n S c h l e s h e i m anlässlich
der von demselben erbetenen Versttzung in den dauern»
den Ruhestand in Anerkennung seiner vieljährigen, aus-
gezeichneten Dienstleistung den Titel uud Charakter
eines Finanz ° Landesdirections ° Vicepräsidenten aller«
gnädigst zu verleihen geruht. B i l i n s l i m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 5. Juni d. I . den
Rath des Verwaltungs-Gerichtshofes Josef Tersch
zum Hofrathe und Finanz-Landesdireclor in Brunn
allergnädigst zu ernennen geruht.

B i l i n s l i m. p.

Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. Juni d. I . über
einen vom Minister des kaiserlichen und königlichen

Hauses und des Aeußern erstatteten allerunterthänigsten
Vortrag den Nezirlecommissär I u r . Dr. Adam Grafen
T a r n o w s k i sowie die Concepts-Aspiranten Franz
Grafen K ä r o l y i und Otto Freiherrn von L e d e r e r -
T r a t t n e r n zu unbesoldeten Gesandtschafts-Attache^s
allergnädigst zu ernennen und dem Erstgenannten gleich
zeitig den Titel eines Legations'Secretärs huldreichst
zu verleihen geruht. >

Der Handelsminister hat der Wahl des Nngelo
R a i l e zum Vicepräsidenten der Handels- und Ge-
Werbekammer in Roverelo für das Jahr 1897 die
Bestätigung ertheilt.

Den 10. Juni 1897 wurde in der l . k. Hof- und Staats,
druckerei das XXXVIll. und Xl.VlI I . Stück der böhmischen, daS
XXVI. und XXXI. Stlict der ruthenischcn. das XI.VI. Stück der
kroatischen und das XXII.. XXII l . . XXXVI.. XXXVII., XI...
XI^IX. und I.I. Stück der rumamschen Ausgabe des Reichsgeseh°
blattes aufgegeben und versendet.

Richtamtlicher Cheil.
Kreta.

Aus Paris wird geschrieben:
I n den Verhandlungen, welche jetzt zwischen den

NKichten über Kreta gepflogen werden, beschäftigt man
sich, wie bereits signalisiert, insbesondere mit den Mah-
regeln, welche zu ergreifen wären, um Ruhe und Old-
nung auf der Insel wieder herzustellen. Man zweifelt
nicht daran, dass dieses Ziel erreicht würde» kann,
wenn bald eine Einigung unter den Cabinetten herbei«
geführt wird. Die Stimmung der Insurgenten ist seit
dem Abzüge der griechischen Truppen unleugbar eine
gedämpftere als früher. Die Führer, welche anfangs
auf der Annexion der Insel durch Griechenland be-
standen, scheinen jetzt der von den Mächten beschlossenen
Einführung der Autonomie geneigter. Der Augenblick
wäre demnach günstig, um die Mit te l zu erwägen, wie
die Neugestaltung am besten herbeizuführen wäre. Die
Ernennung des Gouverneurs wäre wohl die erste Maß-
regel, über welche Europa sich einigen sollte. Sie würde
jedenfalls die Kretenser und die Griechen überzeugen,
dass die Mächte aufrichtig gewillt sind. die bezüglich
Kretas gegenüber übernommenen Verpflichtungen ein-
zulösen. Es wird auch daran gedacht, die Kretenser an
der Durchführung der neuen Verfassung, mittelst einer
aus Wahlen hervorgegangenen Vertretung zu be°

theiligen. Es wäre aber vielleicht doch nicht angezeigt,
bei dem gegenwärtigen Zustande der Insel eine auf»
regende Wahlbewegung zu veranlassen, und man hat
deshalb in Erwägung gezogen, ob es nicht besser wäre,
die Nationalversammlung einzuberufen, deren Mandat
noch immer zur Kraft besteht. Da das christliche
Element mindestens zwei Drittel der Versammlung aus-
macht, so wäre wohl anzunehmen, dass sie für die
Reformprojecte der Mächte leicht zu gewinnen wäre.
Jedenfalls follten die ersten Maßregeln, die ergriffen
werden, derartige sein, dass sie den legitimen Wünschen
der Kretenser entsprechen, damit dieselben endlich darauf
verzichten, ihre Forderungen mit Hilfe von Aufständen
durchzusetzen.

Die Beruhigung, welche auf diefe Weise erzielt
werden könnte, würde es den Muselmanen, welche sich
in die Küstenstädte geflüchtet haben, ermöglichen, wieder
in das Innere der Insel zurückzukehren, wo ihnen durch
das neue Regime Sicherheit für Leben und Eigenthum
gewährleistet wäre. Um diese Rücklehr der Flüchtlinge,
unter denen die Noth sehr groß ist, zu begünstigen,
wäre es jedenfalls nothwendig, denselben einige Sub«
sistenzmittll vorzustrecken. Bis zu dem Zeitpunkte, wo
die Mittel vorhanden sein werden, eine aus Ausländern,
etwa Schweizern, bestehende Truppe für den Schuh der
öffentlichen Ordnung und Sicherheit auf der Insel ein-
zusetzen, werden die Mächte wohl genöthigt sein, den zu
geringen Stand ihrer Truppenabtheilungen, welche sich
derzeit auf der Insel befinden, etwas zu verstärken.
Bis jetzt deutet nichts darauf hin, dass die Türlei die
Absicht hätte, neue Truppen nach Kreta zu senden;
sollte dies aber dennoch der Fal l sein, so unterliegt es
wohl keinem Zweifel, dass sich die Mächte mit Rück«
ficht auf die Gefahren, welche eine solche Maßregel
herbeiführen könnte, derselben entschieden widersetzen
würden. . . . _

Politische Uebersicht.
La ib ach, 11. Juni.

Schon in der nächsten Zeit werden sich, wie
Präger Blätter melden, die j u n g c z e c h i s c h e n V e r -
t r a u e n s m a n n e r versammeln, um das Referat des
Iungczechenclubs entgegenzunehmen, welches die Ab«
geordneten Dr. Kaizl, Dr . Kramat und Dr. Herold
erstatten werden. Vielleicht handelt es sich auch um
ein Votum der Vertrauensmänner über etwaige Ver-
handlungen mit den Deutschen.

Feuilleton.
Der Vollbart.

Von Paul Margueritte (Paris).

II.
«Bitte abschneiden und dann ganz ausrasieren.»
^Rasieren, sehr wichll»
Und mit hastiger, ruckweiser Gleichgiltigkeit zog der

Bursche unter heftigen Nrmbewegungen ein Rasiellmsser
ab; erst fiel der Bart wie ein Mantel unter dem
Viesserchen der Maschine; dann wurden die Wangen
glatt abrasiert, und zwar so schnell und mit so ver-
ächtlicher Miene, dass sich Herr N'fle verletzt und ge-
demüthigt fühlte: ein wenig zartfühlendes Bedauern
hiitte ihm wohlgethan. Immerhin machte es Auf«
sehen: der Principal riss die Augen auf, die Kunden
staunten heimlich und einem Herrn, der sich während
des Rasieren« zu hastig umdrehte, fuhr das Messer
Uef ins Ohrläppchen, bloß weil er Nifles Bart fallen
>ehen wollte.

Einzig und allein der Lehrjunge schabte unaus-
Leseht darauf los, als hätte er nie eine andere Be-
lchäftigung gehabt, als wäre ihm das Rasieren strup-
Ager Hinterwäldler von früh morgens bis spät in die
Acht nur ein Kinderspiel. Solche Verachtung konnte
^'ste nicht eltragen — ein verzweifelter Gedanke kam
"ber ihn und kühn befahl er dem Jungen:

«Schnurrbalt auch — alles wegrasieren!»
. V i i t derselben Verachtung, derselben Behendigkeit
W e der Junge das Rasiermesser an den Schnurrbart,

und als Herr Nifle enduch aus dem Barbierbecken
auftauchte, fah er ein kahles Antlitz vor sich, das Ge-
sicht eims Pfarrers oder Schauspielers, glatt wie eine
Billardkugel und nur schwer als sein eigenes wieder
zu erkennen. Er zahlte, vollkommen befriedigt, von
hohem Stolze erfüllt, freilich auch beforgt wegen der
zu erwartenden Redereien, und gieng feines Weges;
noch auf der Straße ward er nicht müde, sein neues
Gesicht in allen Spiegeln und Schaufenstern zu be-
wundern. Je mehr er sich aber seinem Hause näherte,
umso stalker mischten sich unruhige Zweifel in das
Gefühl eigenthümlichen Stolzes.

Nun hatte er bewiesen, dass er nicht nur über
einen eigenen Willen, sondern auch über ein ordent-
liches Maß von geistiger Freiheit verfügt?; sein Bart
tyrannisierte ihn nicht mehr, zugleich aber fühlte er
sich des Ansehens beraubt, das er ihm verdankte. Er
empfand das eigenartige Unbch^gen eines Mannes, der
ein unentbehrliches Kleidungsstück ausgezogen hat. Die
Nacktheit seines Gesichtes schien ihm etwas Ungehöriges,
und aus Schamgefühl stallte er den Kragen seines
Ueberziehers hoch.

Der erste Bekannte, der des Weges kam, sein
Holzhändler, starrte ihn verblüfft an. Gleich darauf
erblickte Nifle feinen Leibfriseur in der Thüre des
Ladens; gerne wäre er ihm ausgewichen, aber fchon
hatte ihn jener erspäht und warf auf seinen Kunden
einen Blick voll Staunen und Entsetzen — einen Blick,
der nur der tiefsten Verachtung entsprungen sein konnte
und ungefähr fragen wollte:

«Herr Nifle, was haben Sie mit Ihrem Bart
gethan?»

Schnell flüchtete er in feinen Hausflur. Der
Portier erkannte ihn nicht und rief:

«He, wen fuchen Sie denn?»
Hatte er sich denn wirklich so gewaltig verändert?

Warum hatte nur der Hausmeister den Mund wie ein
Karpfenmaul aufgerissen, halb vor Lachen und halb
vor Schreck?

Er läutete an seiner Thüre. Das Dienstmädchen
öffnete, fah ihn an und fagte:

«Der gnädige Herr ist ausgegangen, wenn der
Herr vielleicht die Karte da lassen wollen?»

Dann erkannte sie ihn, schrie auf und zog dadurch
die Gnädige ins Vorzimmer. Neues Geschrei ihrer«
seits; im selben Augenblicke stürzte die Schwieger«
mutter aus einem Wandschrank hervor und stieß ein
dreimaliges «Ah, ah, ah!» aus, während der Nach«
wuchs der Familie Nifle, zwei Knaben und zwei
Mädchen, in frenetischen Jubel ausbrachen und beständig
brüllten:

«Der Papa hat sich rasieren lassen, der Papa
hat keinen Gart mehr!»

«Grässlich!» jammerte Frau Niste in verbissener
Wuth.

«Und es steht dir auch gar nicht,» knurrte die
Schwiegermutter.

«Nie mehr wirst du einen Kuss von mir be»
kommen!» erklärte die Frau.

Während des Essens war der Hausherr der
Mittelpunkt aller Blicke. Freunde kamen und erklärten,
er sehe furchtbar aus. A lks trauerte um den wunder«
vollen Vollbart Der Vicedircctor hörte sogar, als er
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Das «Vaterland» schreibt: «Ueber die Audienz
bei Sr. Majestät dem K a i s e r , welche den Club-
obmännern der Rechten am 3. d. M . gewährt worden
ist, werden andauernd verschiedene Versionen verbreitet.
Insbesondere wird die Audienz des Obmannes der
Katholischen Vollspartei, Herrn Abg. Baron Dipauli,
vielfach besprochen. Wir sind nicht in der Lage, die
Genauigkeit der verschiedenen Versionen zu conlrolieren.
Nicht also, um etwa diese Angabe zu corrigieren,
sondern bloß zur thcilweisen Bekräftigung einzelner
Angaben bemerken wir, dass nach unseren Informationen
Se. Majestät der K a i s e r dem Herrn Abgeordneten
Baron Dipauli seine besondere Befriedigung und An-
erkennung ausgesprochen hat, dass die Katholische
Vollspartei, die ja die kerndeutsche Bevölkerung inner-
österreichischer Länder vorwiegend vertritt, sich der der»
zeitigen Majorität angeschlossen hat.»

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
theilte gestern zum Schlüsse der Sitzung Präsident
Szilaczyi dem Hause zur Orientierung mit, dass er
Samstag beantragen wird, in der Sitzung am Montag
die Militärvorlagen zu verhandeln.

Das p r e u ß i s c h e H e r r e n h a u s wird nicht
am 25). d. M , wie ursprünglich in Aussicht genommen
war, sondern schon am 23. d. M , also am Tage,
nachdem die zweite Abstimmung über das Vereins-
gesetz im preußischen Abgeordnetenhause stattgefunden
hat, wieder zusammentreten. Für den 24. d. W. ist
die Berathung und Beschlussfassung über die geschäft-
liche Behandluug der Novelle zum Vereinsgesetze in
Aubsicht genommen; die Vorlage soll an eine Com-
mission verwiesen werden. Am 26. d. M . werden die
von der Commission vorher nochmals berathene Städte-
uno Landgemeinde-Ordnung für Hessen«Nassau und
der in der Finanz »Commission abgelehnte Antrag
Arankenberg, betreff, no die Dotation der Provinz?«,
auf die Tagesmdnung gesetzt werden. Der 28 d. M.
ist sür die Berathung des Handelskammer «Gesetzes
bestimmt und am 30. d. M . soll die Entscheidung über
das Vereinsgesetz fallen. Diese kann nicht früher statt-
finden, da nach der Geschäftsordnung des Herrenhauses
schriftliche Commissionsberichte mindestens drei Tage
vor der Plenarberathung in den Händen der Mit«
glieder sein müssen. Also erst am 23. Ju l i könnte das
Vereiusgesetz nach Wiederholung der zweiten Abstimmung
im Herrenhause an das Abgeordnetenhaus zurück-
gelangen.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r nimmt
die B u d g e t d e b a t t e einen viel rascheren Verlauf,
als man vorausgesehen hatte, so dass der Regierung
die Nothwendigkeit, ein Budgelprovisorium zu verlangen,
erspart bleiben dürfte. Auch bei der Berathung des
Budgets des Ministeriums des Aeußern werde es, wie
aus R o m gemeldet wird, nicht zu längeren Debatten
kommen und die Eventualität, dass die äußerste Linke
bei diesem Gegenstande ein Tadelsvotum bezüglich der
Haltung des Cabinets Rudini betreffs der Kreta-Frage
und des griechisch-tüllischen Conflictes einbringen werde,
sei unwahrscheinlich geworden. Die genannte Fraction
dürfte zur Unterlassung eines solchen Antrages einer-
seits durch die Erkenntnis bestimmt werden, dass sie
hiebet' in der Kammer nur sehr geringe Unterstützung
finden würde, anderseits durch die weseutliche Abnahme,
welche die Sympathien sür Griechenland in Italien,
und zwar insbesondere in den radicalen Kreisen, er̂
fahren haben. ,.j ^

I n der gestrigen Sitzung der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r herrschte lebhafte Bewegung. Dep. Iaures
brachte einen Antrag ein, welcher dahin geht, die
Ausschließung von Deputierten zu beschränken, um sie
gegen die Leidenschaften der Majorität zu fchützen.
I a u n s verlangte die dringliche Behandlung, welche
jedoch mit 370 gegen 110 Stimmen abgelehnt wurde.
Die Kammer setzte hierauf die Debatte über die Ver-
längerung des Bankprivilegiums fort. Die vom Dep.
Viriani beantragte Motion inbetreff der Errichtung
einer Staatsbank wurde mit 422 gegen 118 Stimm.n
abgelehnt. Dep. Bascou entwickelte hierauf eine andere
Motion, wonach die Kammer aufgefordert wird, nicht
früher in die Specialdebatte einzutreten, als die
Regierung die Claufel des Vertrages inbetreff des
Kriegsfchatzes zur Kenntnis gebracht habe. Sowohl der
Finanzminister als der Ministerpräsident lehnten diese
im Interesse der nationalen Vertheidigung ab. Die
Kammer lehnte sodann die Motion Nascous mit 298
gegen 226 Stimmen ab und beschloss mit 424 gegen
107 Stimmen, in die Specialdebatte der Aanloorlage
einzugehen.

Nach einer aus B e l g r a d zugehenden Meldung
machten die «Male Novine» die kürzlich im «Oojel»
erschienene Erklärung des Ministerpräsidenten S i m i c
zum Gegenstande eines freundlichen Commentars. Das
Blatt bemerkt, es verdiene Anerkennung, dass der
Ministerpräsident die öffentliche Meinung des Landes
in Angelegenheiten, die sie in so hohem Maße inter-
essieren, wie die Einberufung der Slupschtina und die
Verfassungsfrage, in offener Weife aufkläre. Die
früheren serbischen Cabinete seien der öffentlichen
Meinung nicht derart entgegengekommen. Angisichts
dieser Kundgebung müsse, wie das Blatt betont, jedes
weitere Misstrauen in die Action der Regierung als
ungerechtfertigt erfcheinen. Wie man des weiteren von
dort meldet, wird die von liberaler Seite kundgegebene
Absicht, sich an den bevorstehenden S l u p s c h t i n a »
w ä h l e n nicht zu betheiligen, im Lager dieser Partei
selbst bekämpft. Jedenfalls könne aber dieser Plan
nur der Erkenntnis der Schwäche der Liberalen
und der Voraussicht einer vollständigen Niederlage
entspringen.

Nach einer aus R o m zugehenden Meldung ver-
lautet von unterrichteter Seite, dass die Occupation
Kas sal as durch die Italiener keinesfalls über den
December d. I . hinaus andauern werde. Ob dann die
einfache Räumung dieser Position oder auf Grund
eines zu treffenden Uebereinkommens die Abtretung des«
selben an England, beziehungsweise Egypten, erfolgen
wird, lasse sich noch nicht absehen. Blsher sei dem
römischen Cabinet weder aus London, noch aus Kairo
?ine bestimmte Aeußerung hinsichtlich der etwaigen
Uebernahme Kassalas aus den Händen der Italiener
zugegangen.

Die Einwanberungsfrage auf den S a n d w i c h -
I n s e l n scheint sich zu einem ernsten Streitfalle
zwischen der Regierung der letzteren und jener Japans
zuzuspitzen. Wie schon gemeldet, hat die H^wai'sche
Legierung es abgelehnt, Japan die Genugthuung zu
geben, die dieses verlangte, weil die Regierung von
hawal sich geweigert hatte, die Landung von 400
japanischen Einwanderern zu gestatten. Wie die «Vossische
Zeitung» betont, werde es jetzt von der Haltung dcr
Vereinigten Staaten abhängen, ob Präsident Dole von
hawal mit seiner nicht einmal auf dem Papiere vor-

handenen Macht Japan den Fehdehandschuh hinwerfen
dürfe. Es scheine allerdings, als ob bereits von Wa-
shington aus der Schutz Hawass übernommen worden
wäre, denn kaum hatte der japanische Kriegsdampfer
«Naniwa» vor Honolulu Anker geworfen, als der
Dampfer der Vereinigten Staaten «Philadelphia» ein-
traf, wohl um eine Vergewaltigung der Republik zu
verhindern. I u r Augliederung der Republik an die
nordamenkanische Union haben sich allerdings die par«
lamentarischen Körperschaften Washingtons bisher nicht
entschließen können. Die Beziehungen zwischen Japan
und Nordamerika sino überhaupt Koreas wegen etwas
gespannt, wo der gewesene amerikanische Conjul Great-
house und General Le Gendre als Rathgeber der Re-
gierung und des Königs gegen Japan arbeiten und
einem amerikanischen Syndicate den Bau aller Eisen-
bahn'Anlagen und Unternehmungen in die Hände
spielen. Jedenfalls werde sich ein diplomatischer Fetdzug
wegen Hawai zwischen Tokio und Washington ent-
spinnen; zu eiuem wirklichen Kriege sei das Streit-
object nicht geeignet.

Nach einer der «P. C.» aus P a r i s zugehenden
Meldung wird in den dortigen diplomatischen Kreisel«
die ungünstige Auffassuug, die sich hie und da bezüglich
des Ganges der Friedensverhandlungen in Constant!«
novel kundgibt, nicht getheilt. Man leugnet allerdings
nicht das Vorhandmsein von Schwierigkeiten, die nur
ein langsames Fortschreiten des Friedenswerkes er-
warten lassen, immerhin glaube man aber zuversichtlich
annehmen zu können, dass der Friede auf Grund der
von den Mächten vorgeschlagenen Bedingungen inner-
halb 14 Tagen abgeschlossen sein wird. Verhältnis«
mäßig am raschesten dürften die Botfchafter mit der
Pforte hinsichtlich der Höhe der von Griechenland zu
zahlenden Kriegselltschäoigung zu einer Verständigung
gelangen, und auch bezüglich der Frage der Grenz'
regulierung dürfte dieser Erfolg bald erzielt werden.
Größere Schwierigkeiten werden dagegen bei dem tne
Capitulationen betreffenden Punkte zu überwinden few.
Man zweifle jedoch nicht daran, dass die Pforte stch
auch in dieser Angelegenheit dem Standpunkte der
Mächte nähern und zu einem Compromijs die Hand
bieten werde. " «»

Der griechische Kriegsminister beschloss, die Re-
servisten-Classe vom Jahre 1885, welche nach dtM
Gesetze mit 13. d. M . in den Landsturm übertritt, zu
verabschieden.

Ungeachtet des Waffenstillstandes verweigern dlt
Türken die freie Emfahrt in orn Golf von Amlirakia.
Irreguläre türkische Truppen steckten die Ortschaft
Dior, bei Lamia m Brand. Der griechische Generalstab
protestiert.: dagegen. I m übrigen sind alle Proteste
gegen die täglich vorkommenden Verletzungen der neu-
tralen Zone vergeblich, da die Türken denselben
keinerlei Aufmelkiamteit schenken.

Der Kriegimilnster Tsamados, welcher in oen
Thermopylen eintraf, hatte eine längere Besprechung
mit dem Diadochen und ist derzeit mit der Inspicierul'g
der Truppm beschäftigt.

Tagesneuigleiten.
— ( Z o l l b e l r a t h . ) Die sechste Plenalversa»"'

lun« des Iolll,eiralt>e fand am 9. b. M. unter d«"
Vorfitze des Handelsminlfters Fcelherrn von O l a « «
statt. Der Minister eröffnete die Sitzung « i t « " "

an der Küche vorbeikam, wie das Stubenmädchen zur
Köchin sagte:

-Wie eine Wärmflasche schaut er aus!»
Vergebens suchte N>fle die Illusion aufrecht zu

erhalten, dass er einem Schauspieler oder einem Geist
lichen gleichsehe. Eine gewaltige Ernüchterung kam
über ihn, und schon that es ihm um sein früheres
Gesicht leid, denn diese neue Form ließ ihn del.
anderen und stch selbst fremd erscheinen; und in
allen Spiegeln suchte und suchte er, ohne sich wieder^
zusinden.

Diese That eines Narren — denn einen anderen
Ausdruck gab es nach der Meinung aller vernünftigen
Leute nicht dafür — zog verhängnisvolle Folgen nach sich.

Zunächst einen heftigen Gesichtsrheumatismus mit
zwei geschwollenen Backen, da ihn sein Bart nicht
länger vor Zugluft und Erkältung schirmte.

Dann sprosste sein Bart wieder, jedoch so, dass
Aifle um zehn Jahre gealtert schien. Ueberdieö
avancierte er nicht zum Bureauchef und verlor daü
Vertrauen seiner Vorgesetzten, die in ihm nur mehr
einen unüberlegten, schrullenhaften Narren sahen, auf
den man sich nicht mehr unbedingt verlassen konnte.

Schließlich wurde Nifle infolge fortwährender
häuslicher Auftritte, die durch die Schwiegermam.^
noch verschlimmert wurden, von seiner Frau schmählich
hmteraangen.
, . . . ^ 3 ^ " l Herr Nifle alles, weil er sich den Bart
ieimm ^ , n " ^ ' " ' geradeso wie es Simson mit
V ^ d i r e ^ r ^ ' ^ " " ^ " a . " " . Zeitlebens wird Nifle
^lcednector blechen und gegen êine Frau hat er die
Scheidungsklage angestrengt. ^

Roman von L. Noth.
(11. Fortsetzung.)

«Mein Vorschlag gibt Ihnen die einzige Mög»
lichleit in die Hand, I h r gegebenes Versprechen zu
halten,» fuhr er ruhiger fort.

«Mein Bruder wird nie wieder hazardieren!» stieß
sie auS.

«Solange sich ihm nicht Gelegenheit dazu bietet,
gewiss nicht,» versetzte er achselzuckend, «aber da eine
solche in seinen jetzigen Verhältnissen fortgesetzt an ihn
herantritt, so —»

«Mein Bruder gab dem sterbenden Vater sein
Ehrenwort, und das Ehrenwort eines Edelmannes wiegt
schwer!» rief Erna mit flammendem Blick.

«Genau so schwer, wie das eines jeden anderen
braven Mannes!» gab Möbius mit starler Betonung
zurück. «Eine Zeitlang wird die gestern erlebte Scene
lebhast in der Seele Ihres Bruders stehen, dann wird
sie verblassen und er bei der ersten Versuchung, die an
ihn herantritt, erliegen. Sie kennen die Welt nicht,
aber ich, Baronesse, weih, dass der Mensch immer wieder
in die Bahnen zurückkehrt, die ihm seine Natur vor-
schreibt. Große Ereignisse vermögen uns wohl zu er-
schüttern, aber nicht dauernd zu verändern.»

Wieder herrschte eine Wcile tiefes Schweigen.
«Baroneffe,» nahm jetzt Mübius iu warmem

Toue das Wort, «wenn ich nicht irre, stehen Sie im
Begriff, I h r Schicksal an das eines Mannes zu binden,
dem I h r Herz gehört. I h r Glück wird zerschellen an
dem Leichtsinn Ihres Bruders und bittere Resignation
die Signatur Ihres Leben« sein!»

Einen Moment stand Erna unter dem Banne ^
ernsten, wohlmeinenden Stimme. War ihr doch, «
müsse sle ihr folgen, als höre sie in dieser S un"
ihres Schickjals Verkündigung. Aber da tauchte Pwtz "
das Gesicht ihres Vaters vor ihr auf. Umv l l l lU l ^
verglich sie seine vornehme, ritterliche Erscheinung '
der mehr markigen, als eleganten des vor ihr ^ ' »
den. Die beiden Männer waren grundverschleden, "
so verschieden, wie in ihrem Aeußern, waren <<eu
in ihren Ansichten, so verschieden waren auch d,e«« ' -
denen sie angehörten. , . .^.,,,

«Ich muss Ihnen danken für I h r « n e r v t e "
llang es jcht gemessen ,hm zur Antwort. Erna »
in diesem Augenblick ganz Aristokratin, die ' " ^
Kaufmann nichts weiter sah, als einen "lier ' c
geordneten Classe Angehörenden. «Durch El l 'gwn ^
Ihren Vorschlag würde ich wortbrüchig werden. V
ich doch meinem Vater versprochen, alles t»al" ^
sehen. Nudi in ehrenvoller Lebensstellung zu er<i ^
und darunter verstehe ich ein Verbleiben " , ^
Beruf. Der von Ihnen vorgeschlagene aber wur"
Degradation für ihn fein. Ich jedoch habe ^ ^ s
Vertrauen zu meinem Bruder, dass er ' " " " " h^
Wort zu halten wissen wird. Wohl " w g ' " ) ^ e ^
aufgestellte» Behauptul,a/n für die M m M e l l ^ ^
gemeinen richtig sein, aber in unseren K r ^ e n v , ^
Begriffe von Ehre und
verübt und geadelt, immerhin vielleicht Fenieri»^
nicht beqreisl'lch sind. , , ; , seinett

Möblus stand auf. Der warme StraUl »' ' ^
Augen war gänzlich erloschen; kalt blickte er «">
nieder.
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Ansprache, in welcher er mittheilt?, dass die Gesammtzahl
der de« Zollbelrathe zur Begutachtung vorgelegten Streit-
fälle neuerlich eine Steigerung erfahren habe. Sie beträgt
im Jahre 1896/9? 665, gegen 617 im Vorjahre und
492 im ersten Jahre des Bestandes des gollbeirathes.
Die Teztil- und Metallbranche hat auch im abgelaufenen
Jahre die betreffenden Fachabtheilungen am meisten
beschäftigt; eine auffällige Steigerung sei in der Led«,
ablheilung zu verzeichnen; dies beruhe auf dem Anwachsen
der Streitfälle über elne specielle Tarifierungsfrage. Bei
den Verhandlungen in den einzelnen Fachabtheilungen
seien vielfache Anregungen in Bezug auf die weitere
Ausgestaltung und theilweise Aenderung einzelner Be-
stlmmungen unserer Zollvorschriften gegeben worden,
deren glößerer Theil durch entsprechende Verfügungen der
competenten Ministerien bereit« der Erledigung zugeführt
worden sei. An Stelle der Herren Santoni und Tlebl
wurden die bisherigen Ersatzmänner, dte Herren Oswald
Masotti und Emanuel Luftig, berufen. Als neue Ersah-
wänner traten ein die Herren Jakob Iels, Vito Morpurgo
und Dr. Eduard Spitzer. Pie Besehung der noch offenen
Stellen ist l « Zuge. Nach der mit Beifall aufgenommenen
Ansprache des Ministers erstattete Commerzlalrath Hatple
den Bericht der allgemeinen Commission, worauf die
Sitzung geschlossen wurde.

— ( M ü n z p r ä g u n g f ü r S e r b i e n . ) Wie
die «Neue Freie Pcefse» meldet, haben die Vethandlungen
zwischen der serbischen Regierung und dem Wiener Haupt»
»ünzamte über die Ausprägung von vier Millionen
Tilbermünzen zu einem Dinar und einer Mill ion Sllber-
»ünzen zu zwei Dinars zum Abschlüsse eines Vertrages
gesuhlt. Die serbische Negierung liefert das erforderliche
Silber, während das Hauptmllnzamt das Kupser sür die
Legierung zum Preise von 61 fl. für den Metercentner
beistellt. Die serbische Regierung zahlt für da« Kilogramm
gkprägter Münzen den Netrag von 80 lr. und deckt auch
die Spesen der Ablieferung. Die ganze Ausmünzung soll
in sünf Monaten beendet sein.

— (Excess.) Au« P r a c h a t i h wird vom 10. d.
gemeldet: Ja der Gemeinde Außergtfild musste der
Venbar« bei der Verhaftung eines Individuums die
Nasse gebrauchen, wobei das Individuum einen Stich in
den Unterleib erhielt. Eines Theile« der Bevölkerung be«
«Nächtigte fich infolge dessen eine hochgradige Erregung;
dem Gendarmen wurde da« Gewehr entrissen und wurde
derselbe misshandelt. Da die Menge dem Transporte des
erwähnten Individuums in das Spital fich widersetzte,
requirierte der herbeigeeilte Vezlrlshauptmann Verstärkung
der Gendarmerie. Drei Rädelsführer wurden verhaftet.
Die Bevölkerung wurde durch den Bezirlshauptmann be«
lchwichtigt.

— ( B e i D o m o l o s v e r w u n d e t e Oester -
reich er.) Die in der Schlacht bei Domolos verwundeten
zwei Trieftiner Adolf Qualla und «ttilio Magnanl find
nun in Vrindist eingetroffen. Sie wurden im englischen
Bpilale l » Plräu« curiert.

— ( D e r j u n g e i t a l i e n l s c h e D r A m a t i l e r
U n t o n a T r a v e r s i ) , von welchem einige Schauspiele,
wie «Die Familie Rozeno», auch im «ueiand aufgeführt
ftnb, wurde wegen Wechselfälschung zu dreieinhalb Jahren
Vefängni« verurlheilt.

— ( D a s M a u s e r - G e w e h r . ) Wie aus Ton«
ftantinopel gemeldet wird, hat sich im lürlisch-griechischen
Kriege das MauseoGcwehr ausgezeichnet bewährt. I n die
türlei find etwa 500.000 Stück Mauser-Gewehre, Ka«
llber 7 65, geliestrt worden. I n der Schlacht von Do<

^ «Ich dan le Ihmm^ür Ihre Lection, die Sie mir
soeben ertheilt haben,» sagte er bezeichnend. «Meine
Annahme, dass Baronesse Waldau hochherzig über klein-
lichen Vorurtheilen stehe, war also falsch. Sie maßen
sich in Ihren Kreisen einen höheren Begriff von Ehre
und Pflicht an. Wi t welchem Recht? Nach meiner
Auffassung sind diese Begriffe bei allen sittlich denken«
den Menschen, die nach einem hohen Ziele ringen und
streben, die gleichen. Recht denken und handeln, sein
Gewissen rein halten, nicht klein sein in der Denlung«.
art, das war von jeher mein Wahlspruch. Ich habe
lein Gefallen daran, unser deutsches Riltergeschlecht zu»
»runde gehen zu sehen, und halte es für Pflicht des
Großkaufmannes, ihm im gegebeneu Moment helfend die
Hand zu bieten. Wenn aber letztere in thörichter Ver-
blendung und in lächerlicher Selbstüberhebung zurück-
Newiesen wird, dann mag der Betreffende auch die
Konsequenzen seiner Handlungen und Beschlüsse selbst
tragen.»

Bleich und stumm hatte Erna ihm zugehört; die
große, reckenhafte Gestalt schien vor ihren Augen noch
in wachsen.

«So scheide ich denn mit dem Wunsche von Ihnen,
b°fs I h r Bruder seiner bevorzugten Sphäre zur Ehre
"eiter leben möge!, schloss er.

Möbius wandte sich zum Gehen. An der Thür
blieb er zögernd stehen, als erwarte er, dass sie etwas
lugen würde. Erna schwieg.
. «Möchten Sie nie den Beschluss, den Sie in dieser
stunde gefasst, bereuen!» waren seine letzten Worte.
M i c h verbeugte er sich. Die Thür fiel hinter ihm
ms Schloss, er war gegangen. (Fortsetzung folgt.)

molos standen acht tilllische Bataillone des 2. Armee»
corps, die mit diesem Gewehre bewaffnet waren. Von
diesen lamen vier Bataillone ins Treffen gegen zwöls
griechische Bataillone, die zudem meist in gedeckten Stel-
lungen, wie: Schützengräben, Verhauen tt., fich befanden.
Trotzdem wurden die griechischen Truppen nach dem Be-
richte des Obercommandierenben Edhem Pascha durch das
sichere Feuer der Türken wie weggefegt. Zugleich aber hat
ein weiterer Vorzug des neuen Gewehres die Probe be-
standen. Nach Berichten aus Athen sind in den dortigen
Spitälern 2368 Verwundete aufgenommen worden, von
denen inzwischen 31 gestorben find, 800 befinden fich noch
in Pflege und die übrigen 1537 find bereits entlassen
wotden. Daraus geht hervor, dass die neuen Gewehre, so»
fein der Schuss nicht unmittelbar tödlich ist, vermöge
der enormen Durchschlagskraft der kleinen Geschosse in
weit überwiegendem Procentsahe leichlere oder doch leicht
heilbare Verwundungen hervorrufen.

— ( F u r c h t b a r e s D y n a m i t - A t t e n t a t . )
Einer Meldung aus Havanna zufolge sprengten die
Insurgenten zwölf Meilen von Havanna entfernt einen
Passagierzüg mittelst Dynamit in die Luft. Mehr als
100 Personen, zumeist Soldaten, wurden getödtet oder
verwundet.

— ( D l e R u i n e n v o n L a K a l a k ) , Nach einer
Meldung der «Voss. Ztg., aus Tunis vom 5. d. M .
bestätigt fich die Nachricht von der Entdeckung der
Ruinen von La Kalaä el-Veni-Hammad. Sie liegen acht
Ztunben von Gorbj'beN'Arre'ridj entfernt im Gebirge,
grüher eine berberische Stadt, wurde sie zu Ansang de«
11. Jahrhunderts die Residenz der ham«aditisch?n
gürsten, die sie aber 60 Jahre darauf nach dem heutigen
Vougie verlegten. La Kalaä, blieb seitdem unbevöllert
und versank in fich anhäufende« Erdreich. Vlanchet, der
bekannte Archäolog', von der archäologischen Gesellschaft
oon Constantine unterstützt, hat mit der W-gräumung
desselben begonnen und nach genau festgesetztem Plane
bereits die Festung, die Umfassungsmauern, die große
Moschee, den Palast des Sultans und einen Monumen-
talbrunnen freigelegt, befindet sich auch schon im Besitz?
einer reichhaltigen Sammlung von emaillierten Steinen
und Sculptursragmenten. Bemerkenswert ist der Reich»
thum und die Originalität der künstlerischen Ausstattung
M r öffentlichen Gebäude, wodurch unsere Kenntnis der
berberischen und arabischen Kunst im Mittelalter einen
bedeutenden Zuwachs erhält. Die Erfolge der Nusgra«
düngen stehen in völliger Uebereinstimmung mit dem,
was die zeitgenössischen arabischen Autoren über La
Kalail mittheilen.

— ( D e r S i e g e r der o l y m f t i s c h e n s p l e l e . )
Die französische Rabsportzeitung «Le M o » bringt die
Meldung, dass der «Sieger von Marathon», Luiz, der
das Fuhweltlausen der 1896er olympischen Spiele in
Athen gewann, als Deserteur im Gefängnis fitzt. Luiz
soll dank seiner stinken Velne vor den türkischen Truppen
ganz besonder« schnell ausgerissen sein.

— ( R i c h t e r Lynch.) Aus N e w y o r l berichtet
man vom 4. J u n i : I n Urbania (Ohio) wollte die
Menge einen Neger, der eine weiße Frau angegriffen
hatte, lynchen, und belagerte da« Gefängnis. Die Truppen
gaben Feuer, wobei zwei Personen gelobtet und zwölf
verletzt wurden. Nichtsdestoweniger erreichte die Menge
ihren gwrck und lynchte den Neger.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( B e g l a u b i g u n g von U n t e r s c h r i f t e n . )

Cine Verordnung Sr. Excellenz de« Herrn Iuftizmlnisters
Grafen G l e i s p a c h vom 24. Mai d. I . , ergangen an
alle Gerichte mit Ausnahme jener in Tirol und Vorarl-
berg, betrifft die gerichtliche Beglaubigung der Echtheit
von Unterschriften aus Privaturlunden. V« heißt in dieser
Verordnung: Wie den Gerichten in den Grundbuchs-
ländern bereit« durch mehrere Erlässe de« Iuftlznlini-
fterlum« in Erinnerung gebracht wurde, ist e« für den
Tabularoerlehr von größter Wichtigkeit, dass die Gerichte,
zumal auf dem Lande, den Parteien, welche sich an die-
selben behuss Beglaubigung der Echtheit von Unter-
schriften wenden, jederzeit mit pflichtgemäßer Bereitwillig«
teit entgegenkommen. Da nun die Fälle andauern, ja in
jüngster geil sogar zum Gegenstände der Beschwerde in
einer gesetzgebenden Körperschaft gemacht wurden, das« bei
Vezirlsgcrichten die Parteien oft mit ihrem Legalisierung«-
begehren abgewiesen und an den Notar verwiesen werden,
sieht sich das Justizministerium veranlasst, die Gerichte
an das ihnen pflichtgemäß obliegende bereitwillige Enl-
gegenlommen zu gemahnen.

— ( D a s l . l . H a n d e l s m i n i s t e r i u m ) theilte
den Handels- und Gewerbelammern mit, dass mit könig-
lich spanischem Decret vom 2. Juni 189? der directe
ilnkaus von 20.000 Anzügen au« gestreiftem I'uge,
10.000 Stück H'Mden sowie 10.000 Paar Unter-
hosen, 10.000 Decken und 30.000 Paar Strlckschuhen
( ^ l p m ^ l ^ » ) sür die in den Philippinischen Inseln
stationierten Truppen angeordnet wurde. Pas Decret ist
in der «d^otu, äs Nuäriä» vom 3. Juni d. I ,
publiclert.

— ( F r o h n l e i c h n a m . ) A « Frohnlelchnamstage,
Donnerstag, den 17. Juni, wird u « S Uhr früh

in der Domkirche ein feierliches Hochamt abgehalten
werden, nach welche« der Umgang stattfindet. Die Frohn-
leichnamsprocession nimmt heuer folgenden Weg: Aus der
Domllrche durch die Vpitalsgasse über die Franzensbrücke
auf den Marienplah; hier findet vor der Marienkirche
der erste Vegen statt. Von hier begibt fich die Procession
durch die Wolfgasse über den Congressplah zur Ursulinen-
llrche, wo der zweite Segen ertheilt wird. Von der
Ursulinenlirche findet der Umzug seine Fortsetzung über
den südlichen Theil des Congressplatzes durch die Herren-
gaffe auf den Valoasorplah, wo vor der Deutschen Ordens-
lirche der dritte Segen stattfindet. Durch die Deutsche
Gasse, über den Rain, durch die Schuftergasse, über den
Iuröicplatz und die Hradehlybrücke gelangt sodann die
Procession auf den Rathhausplah; hier wird vor de«
Rathhause der vierte Segen ertheilt. Schließlich erfolgt
die Rückkehr in die Domllrche.

— ( N e u e V e z i r l s f t r a ß e n . ) Die i « ver-
flossenen Jahre bl« zu« Sorathal ausgeführte Aezirls-
straßl Gereulh - Sairach im politischen Bezirke Loitsch
wird, wie verlautet, durch dieses Thal im nächsten Jahre
fortgesetzt werden und ist ein Bau durch da« Ratevathal
ausgegeben worden. x.

— ( S c h ä d e n durch Hochwasser u n d
Hage lsch lag . ) Aus Nifsenfuß geht uns die Nachricht
zu, dass das Neuringlhal ganz überschwemmt ist und die
Heusechsung größtenthells vernichtet wurde. I n der Ge-
meinde Terfische hat ein Hagelschlag die Saaten erheblich
beschädigt. —o.

— ( D e r 2 a i b a c h s l u s « ) l f t infolge der letzten
Regengüsse um 2 Meter über de« Normale angewachsen.
Seit gestern nachts ist derselbe wieder i « Fallen be-
griffen, x.

— ( K r a n k e n b e w e g u n g . ) I m Monate Mai
d. I . wurden im hiesigen Landes - Krankenhause 330
männliche und 225 weibliche, daher zusammen 585 Kranke
aufgenommen und darin mit den vom Monate Apri l
verbliebenen 934 Kranken behandelt, von denen 35?
gehellt, 125 gebessert und 28 transferiert wurden; al«
ungeheilt mussten 16 entlassen werben, während 36, und
zwar 23 männliche und 13 weibliche, gestorben find.
Die Zahl der mit Schluss de« abgelaufenen Monats <n
der Anstalt verbliebenen Kranken belief sich somit noch
auf 372, hievon 204 männlichen und 163 weiblichen
Geschlechtes. — o .

— ( W u t h v e r d ä c h t l g e r Hund . ) Aus Inner-
lrain geht uns die Nachricht zu, dass in Nuhdorf kürzlich
ein fremder, dunlelgrauer Schäferhund auftauchte, dort«
selbst einen Herrn gebissen, Hunde und andere Hausthiere
angefallen hat und nach längerem Hlrumlrren, unbekannt
wohin, verschwunden ist. Zufolge der gepflogenen amtlichen
Erhebungen war dieser Hund wuthverdächtig, weshalb
alle Hunde, mit denen er in Berührung kam, vertilgt und
über die Gemeinden Adelsberg, Slavlna und Hrenowlh
die Hunde-Contumaz verhängt wurde. —c».

* ( S c h a d e n f e u e r i n s o l g e B l i t zsch lages . )
Wie man un« au« Tschernembl mittheilt, schlug der Blitz
am 7. d. M . in die den Brüdern Andrea« und Georg
Vesellt in Mottling gehörige Harfe und äscherte dieselbe
sammt de« darin befindlich gewesenen Heu ein, wodurch
ein Schadm von ungefähr 150 fl. verursacht wurde.
Diesem Schaben steht eine Versicherungssumme von 100 st.
gegenüber. —r.

— ( Z u r T r i e s t e r E i s e n b a h n s r a g e . ) Da«
«Oefterr.-ungar. Eisenbahnblatt» schreibt: Durch den er-
folgten Schluss der Reichsrathssession erscheint auch eine
Reihe wichtiger Eisenbahnvorlagen kürzesten« bis zu«
Herbste vertagt. I n erster Linie gilt dies von der wich»
tlgflen der Vorlagen, jener, betreffend die zweite Eisen-
bahnverbindung mit Trieft. Der bezügliche Gesetzentwurf
war bis aus die Texlierung einzelner Stellen fertig-
gestellt. Unter den obwaltenden Umständen ist durch die
Nichteinbringung der Vorlage keine Verzögerung in der
legislativen Sicherstellung herbeigeführt worden. Denn,
selbst wenn der Gesehentwurf i « Ma l eingebracht worden
wäre, würbe der Schluss der Session denselben gegen-
standslos und elne neuerliche Einbringung nothwendig
gemacht haben. Aber auch im Falle der Vertagung der
Session wäre vor dem Herbfte eine Inangriffnahme der
Berathung auch nur i « Ausschusse so gut als aus-
geschlossen gewesen. Es wäre nur dringend zu wünschen,
das« die wichtige Vorlage i « Lause des Sommer« der
Schlussredaction unterzogen werde, damit ihrer Unter-
breitung in der Herbstsesslon leine formellen Hindernisse
im Wege stehen.

— ( V a b e r e g e l n . ) «llen Vabelustlgen seien fol-
gende Regeln zur Veherzigung empfohlen: 1.) Lege den
Weg zur Vade-«nstalt in mäßiger Schnelligkeit zurück.
2.) Bei der Ankunft am Wasser beachte Strömung und
Bodenverhältnisse. 3.) Entkleide dich langsam, gehe aber
dann sofort in» Wasser. 4.) Springe mit dem Kopf voran
ins tiese Wasser oder tauche wenigstens schnell ganz unter,
wenn du da» erste nicht kannst oder magst. 5.) Bleibe
nicht zu lange im Wasser, zumal wenn du nicht sehr
kräftig bist. 6,) Kleide dich nach dem Bade schnell wieder
an. Unterlass da« Baden: 1.) B?l heftigen Gemüth«,
bewegungen. 2.) Nach durchwachten Nächten. 3.) V i i Un-
wohls.in. 4.) Nach Mahlzeilen und besonder« 5.) nach
dem Genus« geistiger Gettünle.
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— ( F a h r t a x e n . ) I n dem kürzlich zur Vulgabe
gelangten Anhange I I zu dem vom l. l. Handelsministerium
am 1. September 1895 helausglg<bemn V rzeichnsse der
Flihst<ixc>n, bezirhungswi ise der ortsüblichen Fuhrlöhn« von
den Ei^nbahn' und Sck ffahlts-Stationtn der im Reiche»
räche bettrrtenen Königreiche und Länder in die nächst»
gelegenen Ortschaften, erscheinen folgende ortsübliche Fuhr-»
löhne sür einen zweisftännigen Wagen das Land K r a i n
betreffend neu ausgenommen, und zwar: 1.) Von der
Station Gottschee in die Stadt Gottschee 1 st., 2.) von
der Station Großlack nach Großlack 70 l r , 3.) von der
Station Reisnih nach Rtlsnlh 1 fi., 4.) von der Station
St. Marein.Sap nach Sap 60 tr. bei Tag und 80 lr.
bei der Nacht, b.) von der Etation Alofelca nach
Hloselca, resp. Klanc, 60 lr. bei Tag und 80 lr. bei der
Nacht, 6.) von der Station Treffen nach Tressen 1 st.,
?.) von der Station Videm-Vuilfeld nach Gurlfeld 80 lr.
Die Fuhllöhne aä 1, 2, 3, 6 und 7 sind für die Tage«°
und für die Nachtzeit im gleichen Ausmaße bestimmt.

—0.

— ( D e r G e n e r a l d i r e c t o r der S ü d b a h n ) ,
Herr Hofrath Dr. Alexander E g e r , wird, wie Wir ver«
nehmen, auf seiner Inspektionsreise der österreichischen
Linien dls Sübbahnnehes, die er gestern angetreten hat
und die bis zum 25. d. M. währen soll, auch Laibach
besuchen und Dienstag, den 15. d. M , u« 10 Uhr vor-
mittags mittelst Commissionszug in La lbach eintreffen,
«bends reist der Herr Hosrath nach Trieft, wird dort
bis Mittwoch, den 16. d. M , verweilen und Donners-
tag, den 17. d. M., abends nach Cilli abreisen.

— ( H u r V a u t h ä t i g l e i t i n La ibach) .
Dienstag war — Medatditag und Regenwetter, das
auch nach der Kalenderregel tagtäglich sich einstellte. Die
Vauthätiglelt wurde infolgedessen in der abgelausenen
Woche empfindlich gestört, außerdem noch durch die
Feierlage um zwei Tage verlürzt. Der Fortschritt war
sonst folgender: Auf der Karlstädter- und Unterlrainer»
straße, sowie aus der Tirnauerlände wurden biesertage
bereit« mehrere hohe hölzerne Leitungsmaste für die
oberirdische Eleltricitätslellung aufgestellt und wird die
weitere Ausstellung derselben in den übrigen Stadt«
theilen nächstertage fortgesetzt. Das im Rohbau fertige
Maschlnenhaus des Eleltrlcilätswetles erhielt den Dach-
ftuhl und wird nach Nustrccknung oe« putzt und einge-
richtet. Der Thurm der St. Ialobslirche erhält niichst-rtage
drn Nnwurs; die übrigen Maurerarbrilen bei der Kirche
Werden sortgeseht. Die zwei im großen Maßstabe aus«
^führten eisernen Isserplatten (mit 2 Decimeter hohcn,
an die Platte befestigten eisernen Iiffern) für die Nord-
und Südseite des Thurme« find bereit« fertiggestellt und
gelangen nächstertage auf ihren Vefti«mung«ort, dagegen
erhält die Ost- und Westseite gifferplatlen von kleinerer
Dimension. Die Vetputzungsarbelten bei der St. Peters«
und Tirnauerlirche werden fortgesetzt. Auf den Brüht-
wiesen erhielt das Voucon'sche Haus dlesertage den Dach»
stuhl. Der Bau des Plauh'ichm Hauses am Alten
Marlt hat in dieser Woche begonnen, jner des katholischen
Vereins- und des Pongrah'schen Hiujss ist bereit« bis
zur Höhe des zweiten Stockwerke« gediehen. Die Häuser:
Nc. 3 am Rathhausplah, Nr. 14 auf der Maria«
Theresienftrahe und Nr. 6 in der Vegagasse werden
einer Renovierung unterzogen. Die Demolierung des
Ullmann'ichen Hauses wird bis Ende dieses Monat«
beendet sein. Der Besitzer V. Kozamernll erhielt die
Vaubcwilllgung auf den Vlühlwiesen sür ein einstöckiges
neue« Hau?, die Auer'schen Erben erhalten in der Wolf-
gosfe die Naubewilligung für ein dreistöckiges Haus.
Das an der Klagensurterftraßc neuaufgesührte ein-
slöck ge Haus der Gebrüder ltosler wird derzeit im
Innern verputzt und eingerichtet. Das neue Haus
der Besitzerin Malovrh auf der Römerftrasse ist bereits
unter Dach. I m Laufe der nächsten Tage werden
vom Platze in der Sternallee etliche Baracken entfernt
werden. Das neue fertiggestellte Haus des Maurermeisters
Val. Accetlo an der Tirnauerlände Nc. 14 wird verputzt.
Die GaumaterialienversÜhrung erlitt in letzterer Ieit leine
Unterbrechung.

* (Deutscher Sp rachve re i n . ) Der gweig«
v rein Laibach des deutschen Sprachvereine« veranstaltete
vorgfstern in der Vastno - Gastwirtschaft einen seiner
liebenswürdigen Vortragsabende, die einer stattlichen gu«
hörelschast g<iftige Anregung und gesellige Freuden bieten.
Mi t besonderer Anlhellnahme folgte die Versammlung
einem Vortrage, den Herr Dr. R i e d l der Vorgeschichte
des Goelhi/jchen «Faust» widmete. I n gewohnter f,sselnder
Art schilderte der Vortragende die Orundzüge des Glaubens
an die Kunst durch übernatürliche Mittel wunderbare
Willungen herzustellen, in Verbindung damit den Glauben
an die Wunderlräste der Magie, Astrologie, Chirmantie,
Alchymie, des Stein« der Weisen u. dergl. m. I n den
Sagen des Volles lebte die Erinnerung an mächtige
Zauberer, Magier und Wundermänner, die geheimnisvolle
ttcäste in ihren Dienst zwangen, fort, die sich später aus
bestimmte Petsönlichleiten und Oertllchteiten übertrugen.
R dne« schilderte sodann w lnappen Umrissen die An«
^ " 5 6"ch'tiung der Faustsage, der Faust-
G ^ ' ^ ^ " " 6 ^ 2 bemächtigten, und die
tz>ag« rasch über ganz Europa verbreiteten Di«
Dichtkunst beschädigt« sich VlbftverftznbU« h»ld «l t b̂ m

vollslhümllchen Stosse und brachte denselben auch aus
die Viihn?. H'.'rr Dr. Ri?ol bespiach nun elngehrnder
die bedeutendste dramatische Bearbeitung und das eigentlich«
Faustdrama des 17. Jahrhunderts, das der englische
Picht« Marlowe schuf und veljolgte die weiteren Schick«
sale der dramatischen Bearbeitungen der Faustsage, die
im deutschen Puppenspiele eine besondere Bedeutung ge-
wann und seit Lesfing der Llebllngsstoss zahlrei yer Dichter
wurde. Den Schluss des Vortrages bildete ein lurzes
Eindringen in die Entstehung des herrlichen Goethe'jchen
Faust, der mit magischer Gewalt die geheimnisvollsten
Tiefen unseres Herzens aufregt. Herr Dr. Riebl versprach
demnächst der unsterblichen Faustdichlung einen wliteren
Vortrag zu widmen. Langer, anhaltender Beifall lohnte
die geistvolle Abhandlung. Den Abend beschlossen Vor-
trage der Mufillapelle des Laibacher Bicycle-Clubs und
des belannten Kärntner Viergesangs; fie erw cklen die be«
haglichfte Stimmung und fanden die beifälligste Aus«
nähme. ^.

* (Bl i tzschlag.) Am 7. d. M. gegen halb 2 Uhr
nachmittags schlug, während eines h<sligen Gewitters, der
Blitz in das Gemeinbehaus der Stadt Laas, wclches von
dem l. l. BezirlSrichter Anton 2 evec und Diftrlctsarzt
Dr. Moriz Neut> e rger bewohnt wird, ein, zerschlug
mehrere Dachziegel und dreizehn Fensterscheiben und fuhr
sodann, ohne jemanden beschädigt zu haben, längst der
Außenseite des Hause« in die Erde. —r.

i n der Z<?lNkiv<He.
S o n n t a g den 13. J u n i ( h e l l i g e D r e i «

f a l t l g l e i t ) H o c h a m t i n der P o m l i r c h e um
10 U h r : Messe «Namen Jesu» von 3t. Krawulschte;
Graduate von Anton goerster; Ossertvliuu, von I . CH.
Rinck.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e S t . I a l o b
am 13. J u n i Hochamt um 9 U h r : Ni»»k iu
lil)N0i'ttlli »t. (^usoiliu,« Von Franz Schöpf; Gradual?
von A. Foerster; Offertorium von Ivh. Bapl. Tresch.

Vergnügungs-Anzeiger.
Sonntag, den 13. Juni:

Ausflug der «Glasbena M a t i c a » nach A d e l s '
berg. Abfahrt Laibach Sttdbahnhof um b Uhr frilh,
Antunft in Ädclsberg um ? Uhr frich. Um 10 Uhr Grotten-
besuch. Nachmittags 4 Uhr Concert im Garten der «ungarischen
Krone». Abfahrt von Adelsberg um U Uhr abends.

i t o s 1 e r s Biauhausgarten: Gartenfest der C i t a l n i c a
von Unterschischka. Gesang nnd Mnsik. Beginn nm halb 4 Uhr
nachmittags. Eintritt 20 itreuzer,

«Die österreichisch »ungarische Monarch ie i n
W o r t und Bi ld .» Die 877. Lieferung — Galizien, 2. Heft
— enthält: Landschaftliche Schilderung (Lembera,, das Land) und
zahlreiche Illustrationen von Rud. Bernt, Fr. Ohmann, I u l .
Falat, Hugo Charlemont u. a.

«ikaiser F r a n z Joseph I.» Fest .Nusgal ie zum
50'jähr. Regicruugs-Iubilllum. Von Johannes Emmer. Verlag von
C. Dllbcrloo,Wien. — Erscheintin 40 Lieferungen il 30 kr. 50Pfg.,
mit 60 Kunstbeilagcn und 300 Illustrationen. Von diesem volls-
thümlichen Prachtwcrte liegen die dritte und vierte Lieferung vor,
welche die wichtige Epoche der Entwicklung Oesterreichs zn einem
einheitlichen Staatswesen und insbesondere auch die glänzende
Herrscherthätlgleit der großen Kaiserin Maria Theresia in höchst
interessanter Weise schildern. Auch diese Hefte sind reich illustriert
und zeichnen sich insbesondere die Kunstbeilagen: Elisabeth Amalie
Ellgenie Herzogin in Bayern und Kaiser Franz Josef l., sowie
Erzherzog Ferdinand Maximilian und Erzherzog Albrecht von
Oesterreich durch vorzügliche Ansführnng aus. Schon jetzt lässt
sich ersehen, dass das Wer! weit über den Rahmen einer Gelegen»
heitsschrift hinansgcht und ein für das Verständnis aller politischen
und socialen Zeitsragen höchst wertvolles Hansbuch zn werden
verspricht, dessen unparteiische und rein patriotische Darstellungs-
weise Anerlennnng finden wird, und das in leinem Hause jedes
guten Patrioten fehlen sollte; ist es doch das einzige Wert bisher,
welches allen hohen Ansordcrungen in Bezug auf textliche und
illustrative Herstellung entspricht.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r K F e d . Namberg bezogen
werden.

Neueste Nachrichten.
Die Türkei und Griechenland.

(Original-Telegramme. ̂

C o n s t a n t i n o p e l , 11. Juni. Die Vertagung
der für gestern anberaumten Sitzung über die Friedens-
verhandlungen wird darauf zurückgeführt, dass Tewffik
Pascha vom Sultan bezüglich der Zurückgabe Thessaliens
gegen eine Grenzberichtigung noch keinen endgiltigen
Entschluss erlangen tonnte. Wiewohl man diesbezüglich
Schwierigkeiten nicht für ganz ausgeschlossen hält,
herrscht jedoch die Ueberzeugung vor, dass man
schließlich zu einer Verständigung gelangen wird.
Dagegen lässt sich in der Ungelegenheit der Frage der
Kriegsentschädigung und der Capilulationen in der
Hauptsache ein Einverständnis constatieren. Bezüglich
der Frage der Finanzkräfte Griechenlands wartet man
das Urtheil des englischen Eousularattachös Major Löw,
der Montag hier eintrifft, ab.

Telegramm«.
Klagenfurt, 11. Juni. (Orig.-Tel.) Se. k. u. t.

Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Rainer ist
gestern abends hier eingetroffen und heute mittags
nach erfolgter Inspizierung der Landwehr wieder ab»

gereikt. Zur Begrüßung Sr. k. u. k. Hoheit hatten sich
Landespläsideut Freiherr von Schm>dt>Zabi^.o.v, d>'r
Landeshauptmann Graf Goiiß und die Generalität im
Bahnhofs emgcfmioen. Ein officieller Empfang war
dankend abgelehnt worden.

Wien, 10. Juni. (Orig.-Tel.). Zur heutigen Ge-
meinderathssitzung erschienen die Mitglieder der liberalen
Opposition nicht. Der fortschrittliche Parteiverband hatte
nämlich beschlossen, den Berathungen des Wiener Ge»
meinderechtes bis zur Erledigung der im Hinblick
auf die Vorgänge in der Gemeinderathssitzung vom
9. d. M . an den Statthalter gerichteten Beschwerde
vulläufig fernzubleiben und wurde auch das Gemeinde-
rathsrnäsidium hievon verständigt.

Wien, 11. Juni. (Orig'Tel.) I m Vororte Fa-
voriten sind zwei Arbeiter beim Graben eines Wasser-
rohrfchachtes infolge unterlassener Pölzung des Erd-
reiches verschüttet und getödtet worden.

Wien, 11. Juni. (Orig.«Tel.) Der socialdemokra-
tische Parteitag nahm die Resolutionen, betrrffeud die
Arbeiterschutzgesetzgebung und dieSympathientunogebling
für die Eisenbahner, an und genehmigte das Organisations-
Statut der Socialdemokraten.

Wieu, 12. Juni. (Orig.-Tel.) Der Finanzminister
ernannte die Steuereinnehmer Johann K r e n und
Fridolin Ritter von F r a n k e n zu Hauplsteuerein-
urhmern der Finanzdirection Laibach.

Vudapest, 11. Juni. (Orig.'Tel.) Das ungar.
Tel. Corr.'Bureau meldet: Ueber die Revolte in Ser-
bisch'Elemer wird berichtet: Das Volk wurde sowohl
in Elemer als auch in den benachbarten Orten durch
die Agitatoren Milos Miladin und Rada Adamov
»ystematisch aufgereizt. Miladiu ist ein bekannter De-
magoge, der unlängst als Wortführer einer Deputation
fungierte, die sich zum Obergespan begab, um eine Er-
höhung der Arbeitslöhne zu erwirken. Adamoo bethei-
ligte sich an allen Socialistencongressen und ist ein
oft genannter Agitator. Bei dem Zusammenstoße mit
der Gendarmerie wurde Adomov und ein anderer
Bauer gelobtet und mehrere verwundet. Mittags kam
eine Escadron Husaren. Es wird betont, dass die M '
delsführer radicale Serben waren.

Berlin, 11, Juni. (Orig. 'Tel.) Wie die Abend-
blätter melden, legte der Vertheidiger Lühows Revision
gegen das Urtheil des Schwurgerichtes vom 4. d. M. eii'.

Rom, 11. Juni. (Orig.°Tel.) — Kammer. — 3 "
Beantwottuug der Anfrage Imbrianis betreffs neuer
türkischer Metzeleien in Kreta erklärte Unter - Staats'
secretär Bonin, der Regierung sei hievon nichts be-
lannt. I n letzter Zeit seien nur einzelne Ehristenmorde
als Repressalien fettens der Türken für frühere Mord-
thaten auf Suda grmeldet worden. Die Ausfchreitungett
wurden sofort unterdrückt und 10 Verhaftungen vor-
genommen. Die Mächte bezwecken durch die Belafsnng
der Streitkräfte auf Kreta hauptsächlich blutige Un-
ordnungen zu verhindern. Unter-Staatösecretär Serena
beantwortete die Interpellation betreffs der Unordnungen
W Vicenza und erllärte, anlässlich der 1848er Gedenk-
feier fiel ein Zwschenfall vor, wobei einige Polizisten
leicht verletzt, jedoch kein Bürger verwundet wurde. D«e
Ordnung wurde wieder hergestellt.

London, 11. Juni. (Orig.-Tel.) «Reuters Office»
meldet aus Prätona: Der Vollsraad beschlojs nm
großer Majorität den 22. Juni zu Ehren des I "b i '
läums der Königin Victoria für einen officilllen Feiel'
tag zu erklären.

London, 11. Juni. (Orig.«Tel.) Reuters Bureau
meldet aus Simla vom Heutigen: Eine Abtheilung
indischer Truppen, bestehend ans 300 Mann und zw"
Kanonen, welche die Escorte des britischen politischen
Commissars Gee bildete, wurde im Tochi-Thale in del
Nähe der afghanischen Grenze während der Mittagsruhe
in verrätherischer Weise angegriffen. Drei vr i t iW
Ossicles, darunter ein Oberst und 25 Wann, wurden
getödtet und die gleiche Anzahl verwundet.

London, 10. Juni. (Orig.-Tel.) «Reuters Off'ce'
meldet aus Dschidda: Der Nusbruch der Pest w»"
officiell bekanntgegeben.

Cetinje, 10. Juni. (Orig.-Tel.) Der ErbprW
Danilo ist heute früh nach London abgereist, um "^
Feier des Jubiläums der Königin Victoria beizuwohne"'

Bukarest, 11. Juni. (Orig.-Tel.) Während 0^
letzten Tage fielen neuerlich wolteubruchartige ^a.en
güsse in ganz Rumänien. Die Verbindungen nnt "
Moldau sind unterbrochen. Mehrere Dörfer sind uv"
fchwemmt. Der materielle Schaden ist ein ungeheu.l '

Vukarest, 11. Juni. (Orig.«Tel.) Infolge e,M
Verdauungsstörung hatte sich seit vorgestern tne ^
convalescenz des Prinzen-Thronfolgers verzögert. ^
Temperatur ist gestiegen, fanl jedoch heute fast bls s
normalen herab. ^

Belgrad, 11. Juni. (Orig.-Tel.) Die Leituna " '
liberalen Partei befchloss einstimmig, an den Stups""
Wahlen nicht theilzunehmen. <„

Petersburg, I I . Juni. (Orig.-Tel.) Nach dem u
stern ausgegebenen Bulletin ist das Befinden <59
Majestät der Kaiserin A l e x a n d r a Feodo ros t "
und der neugebornen Großfürstin in jeder Vezley
durcbaus zufriedenstellend.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

Am I I . Juni. Ritter v. Gutmansthal, Gutsbesitzer. Weixel.
stein. - Baron Fleißncr, Ritter v. Kerzi^. P i t t l . Gschließer,
Bergthäler, Prochasla, Oberlieutenaute, Innsbruck. — Forsten-
eggcr. Oberlieut,. Salzburg. — v. Wagneron, Oberlieut., Brixe»,
— Mandl, Kfn!.. Pinczel,ely. — Müller, Fischer s. ssrau.
Dauner, Oresnil, Kstte., Wieu. — Bcrner, Kfm., Graz, —
Winterhalter. Kfm., Marburg. — Vogrinz, Iimmermeister, Rann.
Pofch. k. l. Postmeister, Vad Rade'in. — Hoöevar, l. t. Post»
meister, Gr.»Laschitz.

Hotel Mefaul.
Am 11. Juni. Freiherr Daublebslu, k. u. f. Oberstlieut.;

Baumann. Schumann, l, u. t. Majore; Freiherr v. Silvatici,
Freiherr v. Wilsdorf, v. Ditrich. Ritter v. Wipplinger, Lorenz.
Schachermayer, Tschällener, Devarda, Teisinger, Holzer, Daninger,
Dückelmann. Czernohaus. Alois Otto, Lang, Klaßel, Watza,
Strühr. Nichter, Nitsch. Lach, Zipser, Müller. Oberlieutenaute,
Innsbruck. — Baro» Müller. Graz, — Dr. Freiherr v. Alber-
Olanstätten-, Lustig. Nadl sich. Taussig. Kflte.; Mosetty. Beamter;
Schnorr, Magenfabrilant. Trieft. — Zahradnil, l. l. Beanitcr,
j. Bnider, Prag. — Schönwälder, Lijffler, Baroggi. Noel, Nur-
garell. Luuz, Kflte., Wien. — Kucsorn, Bahnbeamter, s. Gem.,
Budapest. — Stanic, Privat, Marburg. — Ritter 0. Hauschta,
l. u. k. Lieut., Riva. — de Cnius, l. u. f. Einjahrig-Freiwilliger,
Ehrenhausen. — Demschar, Kfm., Oorenjavas.

Hntel ^loyd.
Vom 8. bis 10. Juni. Rabic. Fedcrhändler. jUagcufurt.

— Herman, l. l. Gerichtsadjunct, Ro^atica. — SuSlovie, l. l.
Pustbeamter; Berdajs, Kausmaunssohn, Marburg. — Vidovic,
Besitzer; Vidovic. Priester, Rob, — Potoenil. Coinmis, Neudor^.
— Perliü, Fabritsleiter, s. Frau. Agram. — Zure, Gastwirt,
Kandia. — Zach. Privatier, s. Frau; Razlag, Private. Lienz.
— Klinar, Reisender/Rohitsch, - öramler. Fabrikant, P îssau,
— .ssopai!. Private, Sagor. — Stapsak, Lehrer, Trebcl no. -
Kogej, Lehrer, Vukovo. - Troha, Ozb^'Id. Private, Prezid. -
Ponllvar. Pfarrer, Altenmarlt. — M o r i n , Kfm.; Madulich.
Private, Trieft. — Müller. Iugenirnr. («raz. — VoZiö, Kfm.,
Mrz. — (Vrinzer, Private, Gurkfeld.

Verstorbene
A m 1 0, I u n i. Katharina Maußar, Arbeiters-Oattiu,

2U I . , Udmat 11, Tuberculose. — Josef Blah, pens. Amts-
dicuer, 88 I . . Palanastraße 10, Marasmus.

Am 11. J u n i . Stanislaus Suhadole, Bahnwächtcrs-
Sohn, 1 I . 10 M,, Martinsstraße 13, I'uoercul. pulln.

I m Civ i lsp i ta le .
Am «. J u n i . Georg Erzen, Arbeiter, 57 I . , Vitium

cordig.
Am ». I u n i. Gertraud Kavsel, Arbeitersgattin, 43 I . ,

Haemia.

Vlcteorologische Beobachtungen in kaibach.
Seehöhe 306 2 m.

L «°Z " , ! ' '̂ ,. '^^
11 ^ u . ^ . ^7'39'b 18-5 OSO. mähig fast'Hiter
" - 9 . Ai>. 741-0 14 0 SW. mähig heiter
12. > ? U. Mg. > 741-7 11-9 j SO. schwach ! halb bewollt > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 14-9«. um
2 4« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I a n u i c k a w e l v
V'itter vo» 30is<,bra>>

M U ^ Meilage. ^MW (2543)
Nun dem Prachtwerl

„Unser Kaiser"
ein Eledeulbuch der 50jährigen Negicruug, zugleich ein Le^uö«
und Charakterbild Kaiser Frauz Josef I,, von Karl Ed. Klopfer
(in 12 Heften k 50 kr.) ist soeben das erste Heft erschienen.

Der Gesammt.Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein
Prospeet mit AboimemcntsEinladuug und Probe «Illustrationen
zu obigen, Werke bei, welche wir der besonderen Beachtung
unserer Leser empfehlen.

I n tiefster Trauer geben wir allen Verwandten «
und Bekannten die betrübende Nachricht von dem M l
Ableben unserer unvergesslichcn Mntter, beziehnngs- W

M ^ weise Großmutter und Schwiegermutter, der wohl« ^
geborenen Frau

> Maria Venedig »
M t. k. Beamtens Witwe, W
^ welche nach kurzem Leiden, versehen mit den heiligen W
« Sterbesacramenten, am 11, Juni l. I . um halb W
> > 12 Uhr nachts im 85. Lebensjahre selig in dem DV
M Herrn entschlafen ist. M
« Das Leichenbegängnis findet am 13. Juni l . I . W
« um 6 Uhr nachmittags vom Trauerhause St. Pctcrs» W^
M strahe Nr. 8 auf den'Fricdhof zu St, Christoph statt. N
« Heilige Seelenmessen werden in mehreren Kirchen D»
^ gelesen werden. M
M Laibach am 12. Juni 1897. W

W ^
M Wi l i l 'a ld uud M a ^ Vencdia, Söhne. - ^ ss». M
M l»a«a N?Nl'dia, Tochter. Wi l ibald und Max W
M Veuedia, Enkel — Hcdwia N»«edia, Enkelin W
^ M a r i a Ncucdiss, Schwiegertochter. W
M (Statt jcdcr liesonderell Auzeigc.) M

«Der eigentliche Repräsentant der Bitterwässer» (V. med. Nbtheil.
des Allgem. Krankenhauses. Wien).

Franz Iüjef-Hitternmsser
ist seit 20 Jahren als das beste seiner Art anerkannt und

(1117) <überall erhältlich». Direction in Budapest. 15—14

Plüss-Staufer-Kitt
(1792) in Tuben und in Gläsern, 20—4

mehrfach prämiiert und anerkannt als das Praktisoheste
und Beste zum Kitten zerbrochener Gegenstände, empfiehlt:

JPjra.n.rjei K o l l m a u n , Luitmel».

Zahnarzt
August Schweiger

Hotel Stadt Wien, I I. Stock, Nr. 25 und 2G.
Plomben in Gold und Platin.

Neue Email-Plombe, Farbe gleich den Zähnen, hält
viele Jahre ohne Abnützung, kein Schmerz nach der
Füllung. (1899) 6

Künstliche Zähne (nur amerlkanisohe) In
Gold ohne Gaumen, In Kautsohuk, Gaumenseite
mit Gold belegt.

Für alles vollkommene Garantie.
Sensationell. Zahntropfen, eigene Erfindung,

jeder Zahnsohmorz wird sofort gestillt.
-A.-CLfeaa.tli.aJLt d.a,-u.exn.d_

!»̂ » Unübertreffliche Heilquelle gegen
Harnleiden, Gried, Sand,

Nierenleiden, obwohl altbekannt
^ uud verbreitet, noch immer nicht

,̂ seiner eminenten Heilwirkung an»
^ gemesfen gewürdigt. Diätetisches

und Erfrischungs < Getränk
'',:'". eisten Ranges. Zahlreiche Atteste.

" ' Brunncnschrist gratis.

cul-an8wlt Lall N/M5llV
Post« und Bahnstation Steicrmarl.

(326) Depot: 24-18
bei Herren M . Kaftner in Laibach.

Unerreicht
sind und bleiben immer die

Premier-Fahrräder
weil nur diese allein aus

W* Helical-Rolii« ~*l
gebaut sind und mit

höchster Widerstandsfähigkeit
vollkommenste Präcision
gediegenste Construction uml
leichtesten Lauf (1877) 20 -7

vereinigen.

The Premier Cycle Co. Ltd. ( H i t ^ e r ) r b e r t

Werke iu
Ejyjei- Coventry Doos

(Böhmen). (England). (bei Nürnberg).

Jaüresproluctiou 60.000 Stück:. — Kataloge gratis und franco.
Alleinverkauf für Krain durch

Franz Čuden in Laibach, Hauptplatz 25,

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Crayatten-Specialitäten.
(2144) 5 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.
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^SteT^^' täffl Ba<ieappam.t und »oll In keinem

^ S i u i t t ^ ~ > : 3 » ^ Uauehftlte fehlen.
, IIBIHBWKJffcaJaHBk J>r»eralRSp«d»Hi»ton: Hmi«-

?!fSJSJ(|B|fJP rwr^aspp!ft Appftraip tür Kneipp'»ehe K It-
ir:M«r-Cnreii. Zimmer P«mpf«chwiti;-i.pp*r»te, Radftitflhla «>t«. ^
AtMfflhr'.ic-ho illaitrlrte OntaloR« mit interessanten Abhandlung«» ;

gr*lla und <r»nvo. "
Fabrik «änmtlloher Bade-Apparate voi

Carl Becker «fe Fraaix gloth i-
Wien, V/l, Traubengasse. !

W«SiH W«thl>si»Mtf achte mau genau auf die ßchuUmarktt ^
JU4* •• iUui ' .

-^SA\J^BWJra
Ijcsfes diätetisches und Erfrischungsgetränk, be-
vvührt bei Magen- und Darmkatarrh, Nieren- und
Blasenkrankheiten, wird von den hervorragendsten
Aer/.len als wesentliches Unterstützungsmittel bei
dor Karlsbader und anderen Bädercuren sowie als
Naohour nach denselben zum fortgesetzten Ge-

(VII.) brauche empfohlen. (2042) 3

In Laibach zu beziehon durch alle Apothoken, grösseron Spc7.erei-,Woii
und Delicatesson-Handlungen otc.

Universal-Bodega
m ^ * Directer Import! Erste Bezugsquelle " ^ P l

empfiehlt unter Garantie der Reinheit und Echtheit iln
hochfeinen, alten, abgelagerten apaniaohen an

portugieslsohen

Kranken- und Dessertwein!
M a l a g a , M a d e i r a ,

Sherry, Port, Marsala und Lacrinme Christ
Glasweisor Ausschank bei Herrn Anton Krapi

Cafe Europa in Laibaoh und Herrn k. k. Fos!ineist<
Franz X. Sajovltz, Hotel Neue Poat in Krati
bürg. (2307) 10-3
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Laibacher Heitung Nr. 135 1196 12 Juni 1897.

Course au der Wiener Börse vom 11. I u u i 1897. «°«^0^«.. E l̂att«.
ztaat,^nl,h»n. ""b «°«

^/» Einheitliche Rente in Note»
«er». Mai-November . . . 108 25 10» 45
W Noten veiz. F«biuar-«luaust 10» i ü 10» 85
„ Vllber verz. Iünner»Iul l l 0 i 3(» 10» t»0
„ „ „ «lpril'llctober 102 ̂  1NL'4^

«»54« 4°/, Vtaatilllst. 250 ft. 155 50 1b»'l»0
l8«0ei 5°/» „ aanz« 50» ft. 145 50 14«—
l8«Uer 5°/„ ,, Fünftel 1«0 st. il>» - 1K0 —
l8«4er Vtaattlose , . 100 I. l8?- . . 190 —

bto. ,, . . 50 fl. 189 — <90-.
z°/, Do«.-«fbbr. ^ 120 fl. . 15b-— 15b —

»'/» O«ft. Voldrente, steuerfrei 128 U0 128 t»0
4°/. bto. Rente in »ronenwühr.,

steuerfrei für 200 Kronen Nnm. ion 85 101 05
»,t!, »>tl> »"^ ' i ' t!mn . l0<!'85 lni'dl»

»V,°/<> vsterr. Iuuestitlons'Rente
für 200 Kronen Nom.. . . 93 50 S3 70

«ise»»«h«. Stll»«sch»l»ver.
schreib»»««».

«lisabethbahn in G,, steuerfrei
(div. Et.), für l00 fl. V. 4°/» 1,1 «5 1«»!»

/franz» Joseph »Vahn in Silber
(div. St.) f. 10« fi. Nom. 5'/«°/» 1»? 7b ll»8 ?t»

«udolfsbahil 4'/„ i. Kronen«.
fteu«rs.(dlv. Lt. , für »0«»r.
Nom 99 35 100 85

Vorarlbergbahn 4"/„ l . Kronenw.
fteuerf., 400 u. »000 Kr. f.
20« Kr. Nom t00 —100 75

Hn Vta»teschnldvt«sch«lbun>
«e» »»gestnnp.«Nfenb.'«leti««.

tllsabethbabn »o« fi. « M . 0'/.°/°
von «00 «I. «, W. pr,Stück . »KS—LL?'—

,to. Lln,«Nubk,cl« 200 fl, «. W.
5'/<°/<, «84 50 «35 b0

»to. Elllzb.'Tlr. »OU st.«. W, b"/, »81 50 «8» 5<»
?!!lli,.»<,rl'»ub«-«.»O' <l,»,M 918'— »18 llt»

»eld « » «
V»« «taate z«r Z««»«D

»ber««»l»e»« M<e»l. 'Vrl»r^
0»U,«««»e».

ltllfabethbllhn ««« u.«x»a »t.
4°/« ob 13°/» ». Lt . . . . I I? - 117-50

«lilabethbahn, 400 u.»O0U W,
»00 Vl. 4°/, 181-It. 12» 15

Franz-Iofeph-«,, « « . 1884,4°,„ 99 eo 100 «0
«alizischt »«l '«udwi«'»»h'>,

diverse Stück» 4°/„ . . , . »9 su lau KO
Vorarlberzer «ahn, sm. 1834,

4°/, (dw. Vt.) E., f. 100 fl, « 9S S0 100SU

Ung. Goldrente 4°/, per «äffe 1»8 05 I»8 »5
dt« dto. p« Ultimo . . . . 1«8 05 I»3 «5
bto, Rente in Kronenwähr,, 4°/«,

steuerfrei für«00Kronen slom 99 95 100 l l ,
4°/n bto. bto, per Ultimo . 99 95 ll>0 15
°lo.Et.<t.»l,«0ld1uafi.,4l/,"/ 1 » 8 - 1!l8 8b
dto, bto. Ollber 10« fi., 4'/,"., 10140 l«» 40
dto. Lta»t»°>0bl«,. (Un«. 0«b ,

v. 1.18?» 5«/n 1»U b0 1»1 <>0
dto.4'/,°/°Vchanl«eallI<«bl.«Obl, ,0110 102 io
bto. Präm.'Unl. K 100 fi. «. W. 154- . 154 »5
dto. btll. K ÜOfl. 0. W. l l »» - 158l»U
IH«ih.Rt«..2oft 4°/» 100 fl. . 141 «K 14» —

GrundmU.»Gbligatlsn»»
(für 10N st. I M . , ,

4«/i, lroatische und slavonische . »? 7t, 98'50
4°/, ungarische (10« fl, ö.W.) . 9? 7l> »8?5

And«» 3ff»ntl. Anl»h»n.

Do„au-Rtg.<Lo!e 5°/„, . . . 1»? »0 1»8'S0
dto, .«nlelhr 18?« . . 108 b0 — -

Nnlehen der Stadt «ör , , . . 11» 50 - . -—
«nleFen d. TtabtLcmeinde Wien 104 10 10510
Anleoe» d, Vtabtgnneinde Wien

(Silber nber Gold), . . 1»?'«l» 1»8 50
Prämien»«»!, d. Etadtam. Wien lS?-- 1S8 —
Ho>ftbllu»Un!eh«n, verlo«b, 5" „ 10« 50 101 »5
4« . «lr«in«r Li»nd,«.«nl,b<>n »8 75 »9'»5

»elb « a r ,

ßs«ldbrl«ft
(für »00 fl.).

«oder. »Ng. «st. in 50 I . derl, 4«/, 99 «, 100 80
dto. >krü«..Vchldu,8°/, i .«m. i l»?t> i ,b?5
dto. bto, 3°/^, I I . «m. 11?- . 11? ?5

N.»«sterl.Lan«e».Hyp..«nst.4"/„ S9 80 10080
veft.'ung. Vanl verl. 4°/„ . . 10010101 —
bto. bto. bOjühr. ,< 4°/„ . 10a ia 101 -

Vpcxcaffe. l .« f l , ,»0I . s.'/,°/s,vl 10150 —-..

Pri«lit«».Gbll,«Nsn»n
<für 100 fl.»,

sserblnanb»«Nordbahn >tm, »««s 101 . . i y i ^ ,
Oefterr. Nord»eftl,»bn . i<<5<> ,<«,ll,
Staat«bal,„8'/^Frc«.5NNp.Et. „ z ^ . . . ^
Vüdbahn 3«/, ^Fic». ü)Np. Et. i»o «c, 18: »0

bto. 5°/o k lloo fi P. 1U0fi. l88 80 1»?80
Nnl>..«aliz. «ahn ,<>g _ i<,g _^
4»/„ Unterlralner Valin,» . gg ^ 100 —

«l,»lft z«s<
(per Gtück),

Uudapest«Vastlica (Dombau) . «z 80 ?-4<)
llrebltlose inn fl 199 — 199 50
llory^ose 4<» fi. «Vi , . . 59 — »1 —
4°/,Don»u-T>ampfIch.I»«fi I M . 150— 15» —
vfener Lose 40 st «4 hu ßz, 50
PalNy.Uns« 40 fi. « M . . . . go-50 6» -
«»then Kreuz, veft.Ves. v., I» st. » o - »0 »0
Rothen Kitliz, Ung. lbesu, 5 fl. I0l»l> 115«
Uubolph-Lose 10 st L5 85 zß t̂>
ValM'Lost 40 fi. « M . . , , ? , 50 78 50
Lt.'Venoll'Lose 40 fi, HM 75- 75-60
Waldstein-Lose »0 fl. «W. , l»9— 61 -
«ewlnstfch. d. 8V»Pr..Gchuldv.

d. Vodencrebltanftalt, I. Vm. . 15 50 i»l>o
dto. bto, U. <tm 1«»v . »«'60 »7 50

U«»b»<be? »2<, . . 2» »l> »8 »5

««tl^Altl»,
(per Vtück).

»nglo«0»», «anl »UU fl. »««/„ « . ls0 25 1S0 75
Vanlveretn, Wiener, 100 fi. . «!»8 »l» »58 75
Vodcr.»»nft,,Oeft.,200fl.S.40°/, 4S9 — 470 50
<lrbt.°«nst. f. Halw. u. « , !«0 fl. - —

bto. dto, per Ultimo Geptbr. 3«« «0 88? IN
«reditbanl. «l lg. UNg., »00 st. . 404L5 4<»4 7ü
Depositenbank, Ally., »00 ft. . 831'— »8» —
««compte-Ves., Nbröft., 500 ll. 743 — 74k -
Viro-u. «asienb., Wiener, »00 st. 27s — 878 —
Ht»pothtlb.,0cft.,2U0 fl.LK'/»«. 87'— 88 —
ÜHndtlbanl, Oeft., »00 fi. , , 244 »5 244 75
0efterr.«un«ar. Banl, «00 fl, . 958 — 9«ll —
Unionbant 200 fl. . , , , ll<,l ?b 30» »b
V>>!-sfdfüb<»nl, ^Nq ! ^ , iü l ? 5 » 5 l ? « - -

Altien von tztansporl'

Put»rn»hmnng«n
(per Ftüll),

«Usstg'Ttpl. «istnb. L00 fl. , . l«5» 1S58
»Ob«. Norbbah« 150 ß. , »7!» »0 2?« sa
Nuschtiehllldee liis. 500 ft. « M . 15U7 157?

dto. dto. (Ut. U) 200 fl, . 550 b0 51,1 »5
Donau - Dampffchiffahrt« ><»,!,.

Oefterr.. 500 ft. <lM. . . . 479 — 481 -
Dul-N°denbacher«.-N,«00fl.G, ?»-— ?«-
fferdi»a>!d«Nuldb. 100« fl. CM. 3!,«» 85l»t,
2emb.- <l«rnow,-Iass>j ° «tisenb,»

«cstllschllft 200 fl, « , , , . 28? —2!>9'-
Lloi,d, Oest., Trieft, 500 fl. » M . »?« — «8» -
Oeftcrr. «orbweftb, »00 fl. Z. , 280—»»l —

dto, dlo. »lit. U) »00 «l, ^ , 2K« ?L »«? »5
Pillg-Duler Eisenb. l!»a st. 3 , 9>l l»0 93 50
Ltaatselsenvahn l!0U N. «. . , 85« — 3b« !>0
VÜbbah» 200 fi. H 88 »5 88 25
Tübnorbb. Vrrb.^U. 2U0 N, I M . 215 «5 215 ?!>
TloMU«», '^ . , Wr ,l70 2, «, W 41» — 4»3 -

>t« '̂ «» »»«? »l>,^ ->—

Held W«n

T«mway°«e1., tlleue <»»., »ili»»
rit«U.«ctien 100 fl. . . . 107 ' - « » " '

Unz.^allz. «ifenb. »00 fi. Ktlber »,»,50 2 l l —
Un«.Wts».i8l»»b'«r<u)2uafl.E. »l»"/5 » l l "
Wi.'n,f Uocalbabnln «ct . »el. — — - '

Hnbu!M«»Btti»»
,'vrr V ^ t ) ,

«»il«e>„ illlg. «fl., 100 fl. . 9» - l»> "
«ghoier «is«n< und Vtahl'Ind.

in Men 100 ft 7 1 ' - ?«I7
Eisenbahnw.-Ueihg., HrNe. 80 fl. 12» — 1«« ' °
..«lbemühl", Papiers, u. » . « . 9 1 - »«'
Liefinger N?auerel 100 fl. . . «85 »0 <»« »"
Vio!-.ta!.'«tsellsch., 0cfl..alplilt 100 55 100^
Prag« Viien.Inb.'-Ges. »«0 ft. «8U—«»<"'
Kalgu.Tacj. ^teinlohleu «0 «. «0» — »«^ "
„Kchl«8lmüI,l",Pllj,itrf., 200 fl. »10— «l4 '
„Steyrerul.", Papiirf. u. N..O. 1«» 50 1?«'^
trifailer Kohlen».» »ef. 70 fl. l«3— l«^ »"
«affens.<G.,0«st.in«ie>,, lO0si. 315 — » l« '^
WllgaoN'ütihanst., Allg., i« Pest,

»0 fl 540— 6« ^
« ü . «au«,',l»fchaft 100 N. . . 103'»° ll,5 <"
Wienir l^zf l girae» »ct!»n^»,!. «,? — U» " '

,»vis«
«mft<tl!au» . , , »9-05 A '
Deutfche Wätzf , , 5 8 » » ° » ^
London . . , . , l l9 ' t>ol l»z
Pari« «".««.'.

V»lut»n. ^
Ducatri! 5'6s ^
2N.Franc«-stü<le 9 5» '.,<,
Delltsche «ieilli'inaülüultn , . »»'««» °^.^,
^t^i«,i!ck? «unlüoten , . . »5«° " .


